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edition: Am Spendhaus 6 und 

aradiesgaſſe 32. Telephon 3290. 

   

    

Kultur. AMANkerer 
K Nülent⸗ 

* EPrt SvAS 

Der Vernichter unſfere 
Die Geſchichtsſchreiber berichten der Nachwelt von ſo 

manchem weltbewegenden Niederſturz eines bishin Welt⸗ 

Deei beſitzenden Volkes. Prokopius erzählt, daß nach 

em endgültigen Siege der Griechen über das doch gewal⸗ 

tige Perſerreich, da Alexander und ſeine Nachfolger die per⸗ 

ſiſche Herrſchaft in zwei Erdteilen weggewiſcht hatten, die 

Handelswelt des dritten, des ſiegenden europäiſchen Kon⸗ 

Mnents den perſiſchen Handel doch auch weiterhin in ſeine 

Berechnung zog und dem perſiſch⸗ägyptiſchen Kaufmann 

Kredit gewährte. Ebenſo war es, als der engliſche Brot⸗ 

neid die blühenden Niederlande im 18. Jahrhundert aus der 

Reihe der flihrenden Handels⸗ und Seeſtaaten ſtrich, oder 

nach den nicht minder kataſtrophalen Niederlagen der Fran⸗ 

zoſen bei Leipzig und Waterloo und endlich im Jahre 71 — 

der zum weiteren Leben notwendige, Kredit der Niederlande 

wie Frankreichs wurde den beiden Staaten, nicht entzogen⸗ 

ja, die neutralen Staaten beeilten ſich und ſelbſt die Sieger 

weigerten ſich nich)t, den zu Voden Gezwungenen wirtſchaft⸗ 

liche Kredithilfe zu gewähren. 
Einzig ſteht in der Geſchichte das Verhältnis des deutſchen 

Volkes bei as im Reiche und drüben in Oeſterreich da. Zum 

Seu phyſiſchen Zuſammenbruche überſpannter 

Kräfte tril. Er der wirtſchaftliche Tod. Ein Ereignis wie 

das uns Hereſfende, daß ein Siebenzig⸗ und wenn man 

über politi Grenzen hinweg ſieht, ein Achtzig⸗Millionen⸗ 

Volk ſeden Einfluß auf die Weltproduktion und den Welt⸗ 

handel verloren hat, iſt in ſeiner die ſtoffliche und die Ge⸗ 

mütswelt erſchütternden Wirkung einzig daſtehend. Die 

Noten eines doch immerhin lebendigen, beſtebenden, des 

deuiſchöſterreichiſchen Stoates haben in, der Birtſchafts⸗ 

Jiriernationale weniger Geltung als die eines beſtiegten, 

toten. von der Landkarte hinweggelöſchten, des alten öſter⸗ 

reich⸗ungariſchen Reiches! Und wir Deutſche, denen man vor 

dem Kriege ein Nationalvermögen von 400, ein Jahres⸗ 

einkommen von 40 Milliarden nachſagte, deren Waren in 

alle Welt ausgeführt wurden und die wir buchſtäblich aller 

Welt einen Großteil ihrer Rohprodukte Zur Verwertung 

durch unſere einzig daſtehende phnfiſche und geiſtige Arbeit 

abnahmen, dieſes ſelbe Volk ſieht heute ſeine Währungsein⸗ 

heit in ebenfalls der ganzen Welt auf weniger als ein Achtel 

ibrer Friedensgeltung hinebgeſunken. Es erbält beute ein 

einem Staatswe t. Las wie die Schweiz zwansiamal auch 

in Unſeren beſchnittenen Grenzen aufginge, für ſeine Mark⸗ 

einheit drei⸗ebhn Hundertteile des Franken, der vor dem un⸗ 

ſeligen Kriege mit hundertdreiundzwanzig Centimes eine 

Mark deckte. 
Und mit dielem kinanziell ſo tief geſtürzten Achtzig⸗ M 

lionen⸗Bot'e teflen das Schickſal andere zweihimdertzwa 

om Rheine beginnend, über Oeſterreich, B 

ürkei und das große Rußland bin reicht d 
metternde Wirkung. Wo ſich Fleiß und A 

   
  

  

      
      

  

Heitskraft res 
die der anderen p 
Klſp die Kreditfäbigkeit erweiſen ſollen. überall, mo d 

Kr Aft. zwar geſchwächt, doch tatkräftig wieder wirken will, 

vellt es an den Roßſtoffen, die wir dem ſie hervorbringenden 

Aslande nicht zu begahlen 5 

  

    

    

     
    
  

    
   *ämuß die Folgen ſolcher Entwicklung 

3Z mancher Umſtellung zugunſten des Krieg 

ch. daß der Auskall einer Kundenzahl von 300. Mil⸗ 

Bonen dem produ rkäuier nicht ebenfalls an die 

Rieren eines Wirtſchc rpers greift. Die Hmunter⸗ 

drückueng des Mark⸗ und Rubelkurſes, der Krone und des 

bülcariſchen Lews, des türkiſchen Pjunds muß die Frank⸗ 

und Sterlinawäbrung endlich auch erſchüttern und wird 

Selleicht felbſt den möchtigen Dollar nicht unberührt laſſen. 

denn die verlorene Kauikraft der balben Menſchhbeit muß 

ſich in 8- üufsbilanz der anderen Hälfte bemerkbar 

M ů e liegt darin der Keim neuen Wirt⸗ 

ſchaftstedens, de oß zu einem Heilungsvrozeß. wie ja 

manchesmal ein chroniſches Leiden durch die Eröffnung einer 

atttten Wimde den Heilungstrieb erſt empfängt. 

Aber klar wird dem objiektwen Beobachter — gibt e⸗ 

guch nur einen ⸗inzicen in der weiten Kulturwt. der da⸗ 

brt geslieben? — klar wird ihm eines, wenn es 

b zeien ſein ſollte: die vernichtende, üver⸗ 

menjchliche Kat⸗ phe der Menſchveit ronnite nmur Scurch 

zY-Dande *inmen. dasß dieſe Merſchheit unmenichlih genug 

War, ihren Kopitolismus und ſeinen ſelbſtiroßzigen Diener, 

entzis, ſich bis zum Weltkrieg aus jen zu 

die bornierten und von Haß gegen 

Fortichritt verblendeten, vom Klaſſenberr⸗ 
icrwütig entmenſchten Geaner arch die 

immer wiederbolen, daß die Revolution das 

er unfer deutſches Volk gebracht habe. die geichicht⸗ 

   

   

    

      

   

   

          

    

   
       

  

     

   
      

        

  

  

liche Bahrtbeit ſteht doch Unbeſtechlich feſt. daß der tieriſche 

Mord ditech vier Zahre mit unſerer Menſchenwürde zu⸗   
  

auch unſere biͤhende Wirtſchaft dahengerafft hat. 

  

Sſt der vernichtete Rubel vicht ſchon vor der Leninſchen 

Revoletioa ein Beweis dafür geweſen? Hat Dulgarien 
  

Organ für die werktätige 
Ern aktion: Am Spendhaus 6. Tel. 720. 

. Publikations⸗Organ der 

NUVonſag, den I. Dezember 

  

   
      

    
    

   
      

  

   

    

oder hat die 

Wert von dreizehn Centimes hinuntergeworfen. 

Menſch von den dreibundert Millionen, 

eigenen Leibe verſpürt, und jeder Menſch, 

Hülfte 
vernichtung öſtlich vom Rhein noch verſpüren, wird, 

Vernichter unſerer Kultur. unſeres Veſttzes und 

ſtandes, unſerer Menſchenwürde! 
Darum ſei jeder Gedanke, den unſere vom Schöp 

zur Magd hinabgedrückte Arbeit uns belaſſen wird, 

gerichtet, alles, was nur 

tödlichem Haß zu 
Maffen, trage ſie wer will und zu was immer für 

Zweck! 
Wir aber wiſſen, 

mus und den Militarismus. 

uns jetzt erwürgenden Geldfrieden. 

Waffenſtillſtand in Lettland 
Schaulen, 29. Nop. Am 27. und 28. November 

  

alliierten Kommiſſion ſtatt. Die 
nächſt folgendes Ergebnis: Die 

übernimmt auf Grund lettiſche 

13. 12. einſchließlich von lettiſcher Seite nicht 

Als Bedingungen für 
1. daß die Eiſerne Diviſion 
2. daß die Eiſerne Diviſion Lettland am 1. 

linie Murajewo—Schaulen verſammelt 

Austauſch der Gefangenen 

12. an der 
ſteht. Ueb 

port der Truppen verläuft weiter günſtig. 

Einwohnerwehren gegen die Ballikumräuber. 

Königsberg. 
fällen und Verwicklungen bei der, Rücktehr 

     

    

gen, ſind durch das Wehrkreisk 

mit dem Oberpräſidenten der Pri * — 

  

wehren ſollen zur Verſtärkung des Grenzſchuzes 

Grenzpolizei, 
dienen. Die 
den, ſobald der Abtransport der 

beendet iſt. Es iſt dies das erſte 

militäriſch aufgeboten werden. 

Truppen in 

Nach dem Ergebnis 

wohnerwehren geeignet ſind, die 

erfüllen. 

  

    Wien, 30. Nov. (Wiener Telegr.⸗Korr. 

der erſte deulſch⸗öſterreihiſche Gewerkſchaftskongres Dẽt 

mengetreten, zu dem 

Der ſtaatliche Aufbau Polens. 

Der Verfaſſengeentwurf der Regierung. der dem 

tage vorgelegt morden iſt, enthält ein Fünftlalſenſyſt 

Wahlen obne linterſchied de⸗ Geſchlechts. Das AI. 

läufig auf 21 Jahre feſtſeſetzt. Das aktive und paſſide 

recht ſteht Militörperſonen und Beamten nicht z⸗ 

Staatsoberhaupt beruft, eröffnet und 

Das Staatsoberhaupt verpflichtet, 

einmal. ſpäteſtens im 

das Recht zu, den Landtag 

müſſen die Wahlen innerbalb 90 

Landtag 15 Tage ſpäter zuſammentreten. Dem Staa 

haupt zur Seite ſtehen die ſogenannten „Hüter 

   

den Landtag 

aufzulöſen. 

nisſyſtem aus der Mitte der Abgeordneten oder aus de 

  

  für dieſes Amt ernannt. Das Staatsoberhaupt iſt 

zeitig Oberbefehlshaber. E⸗ wird auf 7 Jahre gewäh 

360 Delegierte im Namen von 652 

gewerkſchaftlich orgaviſterten Arbeitern erſchienen waren. 

ſchließt den Landtag. 

     

  

   
    

etwa nur weil es ſeinen Koburger aus dem Lande geſtäupt 
Türkei aus einem anderen Grunde als aus dem 

Kriege heraus ihre Währung und Wirtſchaftsgeltung ver⸗ 

loren? Nein! Die beſtienhafte Mörderpolitik des Kriege⸗ 

allein hat die Völker dorthin gebracht, wo ſie ſtehen; die alie, 

noch nicht überwundene Beſtie im franzöſiſchen Chauviniſten 

und Hahnenkämpfer wie im engliſchen Borer und im deut⸗ 

ſchen Junkerhausknecht haben die entſetzliche Kataſtrophe 

der Menſchheit auf dem Gewiſſen und die Mark auf den 
Jeder 

der dieſes Leid am 
der anderen 

der Welt, der die Folgen der Wirtſchafts⸗ und Kredit⸗ 
ſei ſich 

der einen flammenden Wahrheit bewußt: Der Krieg war der 
Wohl⸗ 

fertum 
darauf 

im Enlfernteſten an den unſeligen 

Höllenhund Militarismus erinnert, mit Ingrimm, ja mit 

bekämnfen; hinweg mit den blutigen 
einem 

daß nur der wahre Sozialismus die 

göttliche Kraft der Idee baben wird, dieſe ſcheußlichſten 

Schandmale der Menſchheit hinwegzutilgen den Kavitalis⸗ 
Unter dem Segensgeiſte der 

freien Arbeit wird es einen anderen Frieden geben als dieſen 

fanden 

bei Janiſchki Waffenſtillſtandsverhandlungen mit dem letti⸗ 

ſchen Oberbefehlshaber Ballod durch Vermittelung der inter⸗ 
Verhandlungen hatten zu⸗ 
interalliierte Kommiſſion 

r Zuſicherung die Gewähr, daß 

der Abtransport deutſcher Truppen aus Lettland bis zum 
geſtört wird. 

dieſe Zuſicherung werden geſtellt: 

Lettland bis zum 28. 11. räumt: 
Bahn⸗ 
er den 

und Geiſeln wird mit dem letti⸗ 

ſchen Vertreter in Schaulen noch verhandelt. Der Abtrans⸗ 

29. Nov. (W. T. B.) Um etwaigen Zwiſchen⸗ 
der bisher im 

Baltenlande ſtehenden Truppen nach Möglichseit vorzuben⸗ 
inverſtändnis 

tpreußen die Ein⸗ 

wohnerwehren des nördlich de⸗ Memelſtromes liegenden oſt⸗ 

preußiſchen Gebiets aufgeboten worden. Die Einwohner⸗ 
und der 

zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnung 

Einwohnerwehren werden wieder entlaſſen wer⸗ 
der Hauptſache 

Mal, daß Einwohnerwehren 
diefes 

Aufgebots wird man beurteilen können, inwieweit die Ein⸗ 

ihnen zugedachte Aufgabe zu 

Oeſterreichiſcher Gewerkſchaftskongreß. 
„Bur.) Heute iſt 

us,    

  

Land⸗ 
em der 

      Wa 

    

jährlich 

0 November, einzuberufen. Ihm ſieht 
In dieſem Falle 

Tagen ſtattfinden und der 
tsober⸗ 

des Rechts“; 

30 Perſonen werden durch den Landtag durch das Verdält⸗ 
nPro⸗ 

feſſoren, gewählt. 30 Perfonen werden vom Staatsoberdaupt 
gleich⸗ 

E. Die   

Freien Gewerlſchaften 

  

9 

Der abgrundtieſſte Fall 

durch die Erhebung des Vizekonſuls Aſtor   

    

   

    

— 1. veint 
mit Ausn. d. Lome⸗d. S‚ 

Bezugspreiler 
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Wahlen finden mittels einer Volksabſtimmung ſtatt, wofü 

der Landtag zwei Kandidaturen aufſtellt. Im Falle des 

Tobes des Oberhauptes übernimmt ſeine Pflichten ein ſoge⸗ 

nannter Rat der drei, der aus dem Landtagsmarfſchall, dem 

Miniſterpräſidenten und dem Präfidenten des Oberſten Ge⸗ 

richtes beſteht. Staatsoberhaupt kann jeder Bürger nach 

Vollendung ſeines 41. Lebensjahres ſein. Für ſeine Tätig⸗ 

keit iſt das Staatsoberhaupt weder politiſch noch zivil ver⸗ 

antwortlich. Die Wahl der Kandidaten ſoll ſpäteſtens nach 

30 Tagen, die Wahl des Präſidenten innerhalb 3 Monaten 

nach Vorlegung des gegenwörtigen Verfaſſung⸗entwurfes er⸗ 

folgen. Bis dahin übt alle Funktionen Jofeſ Pilſudſki aus, 

der alle Rechte und Pflichten eines Staatsoberhauptes beſitzt. 

Völkerbund⸗Konferenz. 

Berlin, 30. Nov. (W. T. B.) Morgen tritt in Brüſſel 

eine Konferenz für den Völkerbund zuſammen, an der die 

aſſoziierten und alliierten Staaten teilnehmen. Die Zuſa 

menkunft erfolgt auf Veranlaſſung der franzöſiſchen Af 

ciation für den Völkerbund, deren Präſident Leon Bourgeois 

iſt, auf deren Wunſch ſich auch die engliſche Geſellſchaft für 

den Völkerbund, der Lord Robert Cecil vorſteht, angeſchloſſen 

hat. 17 Staaten entſenden 80 Delegierte. Es ſoll beraten 

werden über die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes, über 

die Verminderung der Rüſtungen und über die Organiſatio⸗ 

nen einer gemeinſamen Militärmacht, über den Schutz der 

Minderheiten und über eine demokratiſche Auswahl der Ver⸗ 

treter der Delegationen für die Generalverſammlung des 

Völkerbundes. Endlich glaubt man, daß die Verſammlung arich 

einen warmen Appell an den amerikaniſchen Senat und die 

Verßinigten Staaten zugunſten des Völkerbundes richter 

werde. 

   

  

Bürgerktieg in Mexiko. 

Amſterdam, 29. Nov. Laut Telegraaf meldet Times aus 

Texas vom 28. November⸗ In Mexiko iſt der Bär ger⸗ 

krieg ausgebrochen. Präſident Carranza. iſt une Der 

Mexiko geflüchtet. In Waſhington geht das Ger 

der Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen den 

Bereinigten Staaten und Meriko bevorſtehe. 

Wafhington, 29. Nop. Die Vereinigten Staaten baben 

ein Ultimatum an Mexiko geſchickt. Die amerikaniſche Flatte 

und Armee ſind bereit, die Forderung nach Freilaſſung des 

amerikaniſchen Bürgers Jenkins durchzufetzen. 

Der Segen des freien Handels. 

Als am 19. Auguſt die erſte freie Häuteverſteigeruna 

Berlin ſtattfand, erregten die „hohen Preiſe“, die auf di 

Auktion erzielt wurden, berechtigtes Aufſehen. Seitdem 

aber unter der Herrſchaft ausländiſcher Aufte ße 

Wuchers und der Spekulation die Preiſe uncufhaltſan we. 

geſtiegen. Um ſo größere Berechtigung hat die r⸗ 

bche Berordnung über die Verwendung des Mebrsclös 

den Häuten von Schiachtvieh und Schlachtpferden gew 
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Rei 
billigung des Fleiſches. 
von Fleiſchfragen noch von 

die beſonders ausgeprägt bei dem Handwe 

Ausdruck kommt⸗ die Prete waier Von Verſte e 

Verſteigerung ſind die reiſe weiter geſtiegen, wie fo Len. 

Beiſpiel der Roßhäute zeigt⸗ 9. Auguſt 180—225 Mk. de 

Stück (Berlin), 1. September 201 

burg), 16. September 245—324 

28. September 280—315 Mk— da⸗ 

Oktober 331—3860 Me. das 
tober 355—462 Mk. das Stü 

auktion), 18. November 513 Mk. das 

Eine Roßhaut für 543 MRk.! Wir f. it 

Deutſchland. ung der ſieigenden Häute 

ſich in Zukunft in einer zeadezu uner 

des Ledermorktes und der geſan 

Induſtrie zeigen. Die jüngſte Preistreiber 

ſächlich auf die günſtige Marktlage im Auslande 3 

ren ſein. Denn ſelbſt Auslandsware iſt bei 

ſen und ziemlich großen Verkäufen ſehr begehrt. 

  

         

    

k. das Stück 
ück (Hamburor 

  

   
   

       

  

  

Die erſte Frau in Englands Porlcmevi. 

London, 28. Nov. Bei der Erſaßzwanſ in Plymov- 
zum Peer nötig 

geworden war, würde Viscountes Aſtor als Mitglied der 

zur Koalition gehörenden Unioniſten gewählt. Sie 

erſte ins Unterhaus gewählte Frau⸗ Die Gewählte iit ame! 

kaniſcher Herkunft. 

Die Abſlimmung in Teichen. 

Mähriſch-Oſtirau, 30. Nov. (Poln.Telegr. 

„Teſchener Zeitung“ zufolge wird die Volksa 

Teſchener Gediet in der erſten Hälfte des Mo⸗ 

um einige Tage ſpäter ais in Oberſchicſten durchge 

den. Dadurch ſoll dem Wunſche der Teſchener Deniſchen 

willfahrt werden, die vor der Abſtimmung wiſſen wollen, ob 

Oberſchleſien an Polen fällt oder nicht. 

    

   

  

  

   

        

   
  



Helden. 
Aus der lehgen Wetkanch. — 

Sroßes Hauptquertist, den 1. Okt. 10. 5 
Der Lalebihe i allonsrat an Auswärtiüges — 2.— 
— 80 Sbenß Berr. Guer gcerten 

D * — 
laae Serigene Pirte übermitteln, 52 
gagctol ſoßert Bünemsgeßt. Heule hanke die Ttsgyr, us moßghen Leſchethen kßere, Pei vicht .* Ich Sabe darauf dingewiefen, daßd es doch nichtr on un⸗ lerer Eage änbern fönne, ob unſer Angebet beute auder in den 0 Hies yen erfolge. Barvn de au wird Euer Gr⸗ enz r drahten. er et Koſe urfgrale münen wie 22 Lera 

* 

Sroßen 5 artier. den 1. Okt. 1018, 2 Uür nachyn. Der Kolferlihe Wietſcche 'stisernt an Kuswärtiges Amt. 

Generel Ludendorft jagte mir in Gegenwart von Oberſt 
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Heue und Lerener, Euer Erzellenz die Dille 
übermitteln. das ü⸗ — Wiert ＋ luſſen und damit nicht erſt bis Aur Büdung der neden Megie⸗ rung zu Scrtts, die ſich derzöäßern önne. Veute hieite bie Truppe noch, und wir ſeierl auch in einet Sdürdigen Vage, es kömte aber jeden Asgenbils 
bruch erlelger und deus käme gaſer Asgedel En Gürrus- aüntigſten Moment. Er käme ſich vor tosr ein 
ivieler. and es lönne jederzeil irgendwo eine Vlvision ver⸗ 

immſtenſalls nach 
Sulgariens Begründen 

Eründu. 

Uhr nochm. 

müchte girubren, daß wir 
and imö 
hin den Schritt mit der Heltung 

  

* 

Großes Hauptewartier, 1. Ott. 1918, 1.30 
As Major s. d. Dusiche. 

Webis Ser. von ba i 
Wenn bis kente abend 7 bis 8 Uer Sicherheit vorhanden 

il. daß Brinz Mag von Daden die Re dildet, ſo bin 
is mie dem Kurlſchurd Eis morgen vormiteg b 

Sellte dasegen die Südeng der Kegierung irgendwie 
zrdeitelkaft ieis, zo hoelte ich die Knsgabe der Erklärung an 

     

      

die fremden Resderungen Sente nacht fär Sedoten. 
. ges.- p. Rortz Sdergeden den 2. Oit- s Uüdr nachm. 

En Exzeil Pever 

Hindendurg. 

gez.: v. d. Buisſche. 

122 1— e 
AEndiik einer maitäriichen Zrwangslage, die deus⸗ 

Leitait Sausde, Er derthee Derdber u Vir⸗ Irsalken Würde. Er berichtet birrüber am 1I. Oft.: 

neree rner L es Buesessgen Salenen. pOiten an K & R2 Lichgeitigen L 
Eiort Die U i Bulons Machguluchen; er Sede ßics dagrgen geßeräubt imd windefdens echt Tage warten E ain Sie geiis Regicerung zu Lonislibieren und umi nicht Sen Ein; kE Dervorzuruten. eis Randelten wir bei unſerer A dersremittlung urter hem Drucke eines mi⸗ 

  

    

   

   

   

      

— 

Den zu 

  

keit 
Eingeſtündnis wieder zurückfteuern, — Und da 
noch ihr Vorhendenſein! — 

Die Eife 
DUR* 
hondelt. 

is demn Sehtehenchit 

eine 

wnrieb zu gerfammeln uw. Om bleſe:; Zuſtand eſe. 
der Bolksvertretung will une die Reakttan Meh signeen 

Peſtreitet ſie 

Reformiert das Gherecht! 
rluscätstat einer Eafteriſchen rau wurde kürzlich irgericht deünm Vendgericht 1 in Serkin vur⸗ 

Sle Frdt hete hren Banse pas Lehen gur Sen 
Sch üün, die andet n und ů ließzlich e n, re noch 

unbeteiligte Frau. Die Sachverſtändigen erklärten ſle 

Drin 

E 
MRenn nichi Aaen Vefrr kein Wittel huben, üESEE 
halb würde eine fogenannte Feerättangeflagr hesr annes 

Weit: 

  

    

   

    
    

    

    

   

   

     

    

    

veh⸗ ielen werden. Die H9yferie 
detzenerctivden 

iſt z8 ine Geiſteskrank⸗ ße wurd zum ——————— 

ů 

Unſere Ausſichten 
kux Stadtwerordneteuwahl 

ſind glänzend. 
Keine polituche Partei hat ſoviel Mitalieder und 
geießt loviel Vertrauen, wie unſere junge geeinte 
Pariei. &ber unſere Gegner haben vpiel Geld. 
Zum Wahlkampf gehört Geld, Geld und aber⸗ 
mals Beld. Darum zahlt auf die Sammelliſten 

zum Wahlfond bei den Vertrauensleuten. 
Die ſozialiftiſche geeinte Jugend muß ebenfalls 
mit den Liſten bei ihren Bekannten und Ber⸗ 
wandten ſemmeln. We wrehrere Genoffinnen oder 
Senoſſen zufſammen kommen., de ſoll ſogleich für 
die Waßht geſemmelt werden. Vertrauensleute 

korgt dafür. 
Denkt daras. daß kärzlich die Vertreter der 
Danziger bürgerlichen Rarteien in Warſchau 
weßen Heraxziehung pilliger Arbeitskräftt 
SeSandelt baben. Wer ſich und ſeine Genoſſen 
nien durch Galizter, Kroaten. Sloroahen und 
dergleichen von den Arbeitsplätzen in Danzig 
derdrängen laſſen will, der ſorge durch Stärkung 
unzerer Beldmittel für Schwächung der bürger⸗ 
lichen Tusfichten Jede Mark rentiert ſich bald. 

Gelsßsen zahlt für den Wahljond 
bei den Vertranensleuten! 
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An unſere Leſer! 

Lauch Weichuns ber ges 
   

e Partetverſammtungen! EeſeL 

bereit erklärt hahen, linden ſich Dienskag, abends 6 Uhr, bei 
Schönwieſe zu einer Beſprechung ein. 

Die Wahltommiffion. 

Eine Wählerverfammlung findet heute abend um 6 Uhr fu⸗ 
den Bangfßuhrer Bezirk im Kuffee Witpte ſtatt. Alle wohlberech 
tigten Genoffen und Genoffinnen werden aufgeſordert, baran teil⸗ 
zunehmen. 

Morgen, am 2. Dezember, abends um 7 Uhr, findet eine 
Effentliche Bollsverſamtilung im Geſellſchaftshons Reufahrtpaſſer 
ſtatt. Reſerent iſt Genvſſe Rahn. öů 

Der Bezirk Lauental kommt um s6 Uhr bei Lindenau zu⸗ 
ſammen, 

Canbdweß bei J. Wrigt. Dort reſeriept Cenoſſe Fiettan. 
Der I. Begirk hat ſeine Perſammlung um 6% Uhr im Eym⸗ 

naſium am Winterplatz, 
der II. Sezirk um 6 Uhr bei Schmidtke, Schichaugaſſe. 
Die Oghraer Genoſſen treffen ſich um 6 Uhr in der Oſtbahn. 
Die Vorſtände und die 5 werden aufgefordert. 

morgen nachmittag um 5 Uhr vollsählig zu einer Sihung ir 
Schwurgerichtsfaal zu erſcheinen. 

Die Arbeitslofigkeit in Danzig. 
Der Magiſtrat tieilt mit: — 
Die Zahl der Erwerbsloſen nimmt in Danzig upkaſtnen Vor⸗ 

orten in erſchreckendem-Maße zu. Der Abbau der denen Reichs⸗ 
und Staatsbetriebe, von denen Reichswerſt, Gewehr , Artil- 
leriewerkſtatt, Berleidungsamt und Belleidungsinſta Dennugsuntt 
beſonders hervorzuheben find, wirſt immer neue Menſchemaaffen 
auf die Straße. Etwa bis zur Unterzeichnung des Friedensver⸗ 
trages war etz den Bemühungen der zuſtändigen Stellen gelungen, 
die Zahl der Arbeitſuchenden bis auf 3000 zu verrringern, vbwohl 
bereits damals der Abbau der Rüſtungsinduſtrie im Gange war. 
Seit der Unterzseichnung des Friedens gibt es kein Halten mehr; 
die Zifßer der Arbeitſuchenden hat jetzt 8000 weit berſchritten. 
Deingemäß ſind die Aufwendungen für die Erwerbsloſenfürſorge 
ſcharf in die Höhe gegangen. Die Wochenausgabe betrug zuletzt rd. 
230 00 Mark. Zurzeit rrägt die Stadt Danzig 7/, dieſer Laſt, 
is werden von Reich und Staat getragen. Falls nach Konſti⸗ 
trierung der Freien Stabt Danzig dieſe Zuſchüßſe fortfallen, fteht 
der Freiſtaat vor der ſchweren Aufgabe. allein für ſeine Erwerbs⸗ 
loſen zu ſorgen. Deß er nicht imſtande iſt. wöchentlich Summen 
von 230 000 Mark und mehr aus eigener Kraft aufzubringen., 
bedarf keiner weiteren Begründung. Die Freie Stadt Danzig iſt 
von vornherein wirtſchaktlich auf das ſchwerſte gefährdet. wenn 
nicht Keich und Staat eingreifen. Die Reichs- und Stautswerk⸗ 
ſtätten haben in großer Zahl Arbeitskräfte vielfach mit Familien 
nach Danzig gezogen. um währerd des Krieges die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Danziger Rüſtungsbetriebe auf das Höchſte zu ſtei⸗ 
gern. Jetzt find nicht nur dieſe von auswärts herangezogenen, 
jondern auch die ſtändigen heimiſchen Ärbeiter auf die Straßs ge⸗ 
ſetzt. Die Sorge für diele Kriegsvyier iſt weiterhin moraliſche 
Alicht des Reich und Preußens. 

  

, E See. E Anie Das arme Deuiſchland uns Der AnShsl. 
Ir: Seritipeiſehauſe fand geſtern abend eine ftark beſuchte Ver⸗ 

iemnmlung ſtatt, die von ber Vereinigung altpholgegreriſcher Frauen 
vercrſtaltet war. Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein 
Bortrag des Herrn GSpeſch aus Hamburg, Geſchäftsführer des 
Zeutralperbandes zur Brrémpfung des Alkoholismus. über das 
Sereindebeftimmungsrecht. Kedner fährie aus: 

In Hartburg hat wun in den letzten Nunaten 130 Seipen 
Ses Alz Grund wurde angesten daß dies zum Wohle 

der Kritgsbeſchädigten geichehe. Ißnen werden Gaßtwirtſchaften 
als Seſchäſtigerg übertragen. Nänner. die an ihrer Sheſundheit 
geichärigt find. werden den Alioholgefahren ensgeietzt vnd aleich⸗ 
Srtig erhöht men die Alkoholgefahr zür das genze Volk. Redrer 
ichilderte dieſt Alkoholgefchren. die bekannt ſind. Unſerem kranken 
Volke zrüſſe man bheſe Sefahr fern Balten. Aber wirtſchaft 
lich Eemen wir ben Ailohplisrms nicht eriragen. Riud ver⸗ 
armtt ume arüfßfen cile unjere Lebenshaltung auf das billigtte ein⸗ 
richten. Ein Verbrechen und Urderſtand ſei es aber. wenn Mil⸗ 
liarden fär Alkohol. Tabal. Schokelade. Senut, und Luxusarftfer 
crsgegeben werden. Krperika iſt ein wirtſchaftlich geſenles Land. 
daes cus dent Krirge als Sieger hei iſt. Trotzdem 
ber man dort auf GSrurd der Kriegsgeſetze ſeit dem 1. Irl den 

  

  

  

    
   
   

     

AUshal auszgeichaltet. Em 1. Januar tritt dort für die gars⸗ 
D ein Seſes in Kraft. noch dem in ganz Amerika Eirfuhr. 

die Herßkesteng und der Bertriedb von Xäshel v. i. In 
Dertichlend ader, wo das ganze Volk erkrantt i man es 
durch Allohol erretien. Sir leber in einer Sungersnet und trotz⸗ 

den bei uuns in dieſem Jahre 2.8 Millionen Zentner Gerſte 
cgelt. Urd der Ernährrngsrriniſter hat verſprochen, 

„ forgen. daß des GSährungsgewerbe bald wieder hoch 
t. In: mächſten Jahre ſoll die doppelte Menge Gerſte in Bier 
verrandelt werden. Hinter der emerilaniſchen Tat ſteht eine ge⸗ 
kade Arrel Man ſolle Amerika nicht wieder ſo fallch beurteilen. 
wie bisver. Man ſolle cach nicht alle Närchen glauben, die vns 
üer Krtertla aus Äalaß dieſer Trockenlegung erzählt werden. 
Kerregen nnd Schweden felgen bieler Beilpiele. Rebrer ſchil⸗ 
derie, wie dieſe Sewegang aus dert Geweindeveſtimeungz recht 
Bervuargegangen ſei. TDutt Bolksabſtiwmung in den Perrinden 

    



  

  
    

   

   
Von Jakob Altmaler. 

Es ſteht in Marburg und nennt ‚ Univerſttät; Hoch⸗ 
ſchule des Geiſtesl Was jedoch von dort zu uns herüber⸗ 

üngt, iſt unverfälſchter Spiritus des Korpsſtudententums, 
der nicht höher ſteht als das bekannte Lied mit ſeinen drei⸗ 
banderg Verſen. Uim der Uinerß und der Zukunft Deutſcl, 
ands willen, müſſen die Marburger Zuſtände an den 
Pranger geſtellt werden. 

Wer noch nie in einer Schenle geweſen iſt, konnte ſie „in 
natura“ ſehen, anläßlich einer großen öffentlichen Volksver⸗ 
ammlung, die von der ſog. Partei in dem lieblichen Lahn⸗ 
tädichen vor einiger Zeit veranſtaltet wurde. Etwa die 
SA der Teilnehmer rekrutierte ſich aus alldeutſchen 
Studenten, die durch Flugblätter aufgefordert hatten, 
dem Redner den richtigen Empfang zu bereiten. Es war 
eine Radauverſammlung ſchlünmſter Art. Die ge⸗ 
meinſten Schimpfworte und Flegeleien wurden dem Schreiber 
dieſes entgegengeſchleudert. Hurch Pfeiſen, Johlen und 
Schreien verſuchten die Geſitteten dem größten zoologiſchen 
Garten Konkurrenz zu machen und den Rebner vom erſten 
Satz an niederzubrüllen. Zwei Stunden ging dies ohne 
Unterlaß, und nur dem kräftigen Widerſtand der anweſenden 
Demotraten und Shteſcreſeaten war es zu danken, wenn 
die Verſammlung nicht geſprengt wurde. 

Solch alldeutſcher Lümmelgeiſt wäre bei den unreifen 
Burſchen kaum zu verſtehen, würde man nicht die Hinter⸗ 
männer der Korpsſtudenten kennen, deren mannhafte 
treudeutſche Bruſt immer noch ſür König und Vater⸗ 
land hinter Jägers Normalhemden ſchwitzt. Es ſind ge⸗ 
wiſſe Profeſſoren, die ihre erhabenen kaiſerlichen Ge⸗ 
danken durch ſchwarz⸗weiß⸗rote, von republikaniſchem Geld 
gekaufte Regenſchirme wohl behüten, daß ihnen kein Schade 
gebricht. Greiken wir einen der Helden heraus: Geh⸗Rat 
Profeſſor Dr. Träger. Als Privatmann mag er im 
Buſen und auf den Lippen tragen, was er will. Wenn 
er aber ſeine Schulſtunden benutzt, die Regierungsmit 
glieder und die Republik anzupöbeln und ant 
ſemitiſche Reden zu halten, wenn er die heranwach⸗ 
ſende Jugend durch Raſſen⸗ und Klaſſenhaß verhetzt und ver⸗ 
roht, dann mus einem ſolchen Lehrer das Handwerk gelegt 
werden, ehe es zu frät iſt. Nach bekannter deutſcher Art 
wird der Herr Profeſſor verſuchen, auch künftig ſein Gehalt 
beziehen zu können, das aus den Steuergroſchen aller 
Bürger fließt. Deshalb einige Stilproben aus dem Kolleg 
des Teutonen: 

„.. .Vor der Revolut'an reaste man ſich ouf, wenn 
die Oberrechnungskammer Rechnungen L 5 Nig. 8 
ſtellte: man fand dies ſehr bureaukratiſch. Aber bheute iſt 
es möglich, daß der Polizeipräſident Eichhorn 25 000 Mk. 
unterſchlägt undunſereheutigen Miniſter? — — 
machen's auch nicht beſſer. Sie werfen das 
Geld mit vollen Händen zum Fenſter hin⸗ 
aus.“ * 
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„... Sozialdemokraten tragen leicht die 
Schmach des Friedens, da die angeblichen Erkolge dor Re⸗ 
polution ſie über dieſe hinwegheben. Viele ihrer 
Führer find verkrachte Akademiker, die in 
ihrem Zivilberuf keine Befriedigung gefunden haben. 
Die meiſten ſorialiſtiichen Xübrer f natholociſche 
Individuen, vom Größenwahn befallene 
Subjekt. 

„. „. Herr Friedrich Ebert und 
— — Cönigin Luiſe!“ 

„. „. Herr Erzgauner ... ach 
Herr Eraberger ... man kommt nur zu 
ſuchung den erſteren Ausdruck zu gebrauch 
Für heute mögen dieſe vier Sätze aus dem 

„Grundlagen der Politik“ genügen, 
Träger genau ſo beherrſcht w'e die deutſche Sp 
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Montag, den 1. Dezember 1919 

lage zur Volkswacht 

  

       
  

  

können uns jetzt vorſtellen, was der Jugenderzieher in ſeinen 
politiſchen Vorleſungen ſonſt noch verzapft. Solcher Apachen⸗ 
unterricht erklärt das Benehmen der Schüler. Erklärt es, 
wenn in Marburg ſozioliſtiſche Studenten von ihren Kom⸗ 
militonen verprügelt, wenn Andersdenkende um ihrer 
Ueberzeugun gehetzt und vebachtet, wenn ihre An⸗ 
ſchläge am ſchwarzen Brett beſchmutzt und herunter⸗ 
geriſſen werden, und wenn es die alldeutſchen Lümmel 
wagen, die geſamte Bürgerſchaft zu terroriſieren. In einer 
Zeit, in der den Krankenhäuſern der Verbandsſtoff fehlt, iſt 
Sonnabends in der ganzen Umgegend vonMarburg kein 
Saal frei, weil die Burſchen gegen Geſetz und Kultur Men⸗ 
furen ſchlahen und beweiſen wollen, daß an ihren 
Köpfen keine eblen Körperteile verletzt werden können. 
Juden, Sozialdemokraten und Hunde rangieren in Marburg 
in der gleichen Geſellſchaftsklaſſe. Es gibt im dortigen 
Wirtshaus ſtudentiſche Fachgruppen. Den 
Juden iſt von den „Teutſchgeborenen“, wie ſie ſich bezeichnen, 
gütigſt geſtattet, Beiträge zu entrichten. Von den Verſamm⸗ 
lungen und Zuſammenkünften, dei denen über die Verwen⸗ 
dung des Gelde U r B fragen entſchieden wird, 
ſind die Deutſchen jüdiſchen Glaubens ausgeſchloffen. 
Alſo verkünden die kommenden Richter. Staatsanwälte, Ve⸗ 
amten und Pfarrer das Evangel d di ᷣtſchen Sitten 
im 20. Jahrhundert. 

        

  

    

    

All dies kann dem Rektor der Univerſität nicht unver⸗ 
borgen ſein. Was geſchieht? Auf dem Demokratiſchen 
Parteitag in Verlin berichtet der Student Lemmer über 
die Vorleſung des Herrn Träger. Der Rektor läßt den 
Studenten au ſich kommen, ſagt ihm, er habe Würde und 
Anfehen der Univerſitätverletzt. Einige Tage 
ſpäter iſt gegen Lemmer das Diſziplinarverfahren 
eröffnet. Später hat das ſogenannte Studentenparlament, in 
dem die ſozialiſtiſche und demokratiſche Organiſation nicht 
vertreten ſind, zwei gegen den unbequemen Kommilitonen ge⸗ 
richtete Reſolutionen angenommen, worin Tatſachen abge⸗ 
leugnet werden, die der Angeklagte durch Zeugen bewieſen 
hat. In dem „Parlament“ wurden Dinge verleſen, die nur 
durch einen Amtsmißbrauch des Univerfitäts⸗ 
richters dem Vorſitzenden bekannt ſein konnten, und die 
Tagung begann mit der unglaublſchen Beeinfluſſung, der 
Rektor habe mit großer Freude und Genug⸗ 
tuung von dem beabſichtigten Schritt des Studentenpar⸗ 
laments Kenntnis genommen! So teutſcher Mut und teut⸗ 
ſche Art gegen einen Mitſchüler, der fünf Jahre als Infan⸗ 
erieoffizier vor dem Feind geſtanden. Wer erkennt nicht die 
Früchte und die §. chen des Herrn Träger? der mehr 
als einen geiſtigen Sohn bat, der's ſchon mit 18 
Jahren kann. 

In der Volksverſammlung wie in der Univerſität: über⸗ 
all die gleiche Anmaßung, die Ueberhebung und die gleiche 
Hetze gegen alles was nicht ins alldeutiche Horn tutet. Das 
iſt die geiſtige Elite! Uns bangt um Deutſchlands Zukunft. 
Veranlaßt durch unſere troſtloſen Finanzverbältniffe, ſind 
neuerdings die Schulgelder erhöht worden. Man ſoll 
dieſe Abgaben progreſſiv ert ben, nach dem Vermögen 
der Eltern, damit der Aufſtieg der wahrhaft Be⸗ 
gabten nicht auf dem Pavier ſtehen bleibt, damit auch die 
minderbemittelten und demokratiſchen Volkskreiſe ihre Kinder 
in die böheren Lebranſtalten ſchicken können. Heute ſind 
unſere Univerſitäten die Brutſtätten des 
Volks⸗- und Raſſenhaſſes, die Hochburgen der 
Reaktion. Sie müiſen ausgeräuchert und aus⸗ 
gemiſtet werden. Im Wirtshaus an der Lahn ſei's be⸗ 

  

   

        

   

  

   

gonnen! 

Deutſcher Ortskrankenkaſſentag. 
Der Verband Deutſcher Ortskrankenkaſſen, der in dieſen 

Tagen auf ſer hriges Beſtehen zurückblickte, tagte ir 
    

  

  

Das Fräulein von Seuderi. 
Erzählung aus dem Zeitalter Ludwigs XIV. 

Von E T. A. 5 in. 

    

daß der können, 
ã dem Ihr, a hätie    

    

gabt, zum 

licher Blu 
Chambre ar; 

  

   

   
rn und 

einen kleinen S 

          So weit 
von den 

innerung an Genf reicht, 
Eltern mit T 

dit zu Tränen g 
volle Bewußs 

Es ſten Elends, in dem meine E⸗ 
ch in allen ſeinen Hoffnungen ger 

    

     
   

  

     

  

    

    

ſcht. tiefem Gram 

    

niedergebeugt, erbröckt, ſtarb er in dem Augendli S ihm ge⸗ 
lungen war, mich bei einem Goldſchmied als 2 nge vnterzu⸗ 
bringen. Meine Mutter ſprach viel von Euch. ſte w Euich alles 
klagen. abe, dann öberfiel ſie die Muiloſigkeit, 
rzeugt wird. Das und auch wohl falſche Scham, d 

todwunden Gemüte nagt. helt ſie von ihrem Ertii, 

  

   
   

  

   

  

   

     

  

    
      

    

  

   
   

  

    

        

Mmer.   
  

bald am beſten arbeitete, ja w. 

Es begab ſich. daß ei i 

t kam, um einiges Geichmeide 
Halsjchmuck ſah, den 

f die Schultern. indem er. 
Ei, eil mein funger Freund. 

Ich wüßte in de— 
Rens Card⸗ 

Welt gibt. 
er Euch in jei 

in i kunſtvollen Ar⸗ 
lernen.“ 

      

uden nimmt 

     Geielle. du kannſt zu mir 
Ich dir gui, du wirit mit m⸗ 

Schon mehrere Wo⸗ 
deiehen zu haben, die. irr ich nick 

der Muhme Curdillacs daraals ſi 
O du ewige Macht des Himm⸗ 

h! — Hat je ein M 
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Leipzig. Der Verbandsvorſizende Fräßdorf vegrüßt⸗ die Gäſte und Vertreter von Behörden. Seien Derclicher 
Gruß ſandte er an die Mitglieder im Elſaß und in den an⸗ 
deren abgetrennten Gebieten. Er 800 dabei der Hoffnune 
Ausdruck, daß man beim Zuſtandekommen des Völker 
bundes dieſe Mitglieder wiederſehen würde. Der Haupt⸗ 
verband, dem zurzeit 1300 Ortskrankenkaſſen mit über é“ 
Millionen Verſicherter angehören, habe bisher nur ſozial⸗ 
Politik getrieben. Fräßdorf trat dann für eine Zentraliſie⸗ 
rung aller Krankenkaſſen ein und forderte die Beſeitigung 
aller beſtehenden Nebenkaſſen, wie Betriebs⸗ und Innungs⸗ 
kaſſen uſw. 

Zur tariflichen Regelung der Arzthonorare hielt Vor⸗ 
ſitzender Fräßdorf einen längeren Vortrag, in dem er ein⸗ 
gehend auf den beſtehenden Kampf zwiſchen Krankenkaſſen 
und Aerzteverbänden hinwies. Die Aerzteſchaft habe auf 
ihrer letzten Tagung ihre Vereitwilligkeit zu dem Ausbau 
der ſozialen Geſehgebung erklärt und ſpräche ſich für den Ab⸗ 
ſchluß eines Tarifvertrages aus. Zur erſten Forderung der 
Aerzteſchaft betreffend die Einführung der freien Aerzte⸗ 
wahl bemerkte der Vorſitzende, daß dieſe Forderung 
von den Kaſſen nicht bewilligt werden könnte. Der anderen 
Forderung auf Anerkennung der ärztlichen Organiſationen 
ais gleichberechtigte Kontrahenten Lönne man zuß 
Hierauf gab der Redner das Angebot des Leipziger Aerzte⸗ 
erbandes und des Deutſchen Aerztevereinsbundes an die 
rankenkaſſen⸗Hauptverbände über eine tarifliche Regelung 

der Aerztehonorare bekannt. Für das Jahr 1920 ſoll fol⸗ 
gendes gelten: Der Pauſchalbetrag für das Mitglied und 
Jahr beträgt mindeſtens 12 Mk., höchſtens 15 Mk.; bei Be⸗ 
ahlling der einzelnen Leiſtungen wird jeder Beſuch in der 
ohnung des Kranken mit mindeſtens 2,50 Mk., höchſtens 

3 Mk. vergütet, jede Beratung in der Wohnung des Arztes 
mit 2 Mk. Bei Ueberlandbeſuchen des Arztes werden be⸗ 
ſondere Vergütungen vereinbart. 

In der ſich anſchließenden Debatte betonte Poliender⸗ 
Leipzig, daß die hohen Honorarforderungen der Aerzte den 
Beſtand der Kaſſen gefährden. Durch übertriebene Forde⸗ 
rungen werde ſogar die freie Aerztewahl zum Scheitern ge⸗ 
bracht. Der Redner ſtellte den Antrag, den Hauptvorſtand 
zu beauftragen, auf den Abſchluß des geplanten Tarifver⸗ 
trages nur unter der Bedingung einzugehen, daß die von den 
Aerzten geforderten tariflichen Sätze eine erhebliche Vermin⸗ 
derung erfabren. Unterſtaatsſekretär Gräf fprach gegen 
Vollender. Zum Schluß wurde der Antrag Pollender ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Beſchloſſen wurde weiter, daß bis 
zum Abſchluß der Verhandlungen des Tarifvertrades keine 
Sonderebmachungen zwiſchen Nerst iſationen uird 
Kaſſen getroffen werden dürften. 
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So ſtreng 
dedruck gelt als 

i i zu merken 
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merz ver; 
Ende der Vor⸗ 

ich aufnahen 
     

    

     

                      
          
    
        
   

  

    
    
   

Blende hirein. doch entſetzt pralle ich zurück. als ich 
ruck jühle, als ſei das Bild lebendig worden. In dem   

       

   

  

     

die leiher Tr die f 
bild hinan, es ſteht wie zuvor di



Lokales. 

Ardelt aus den Staatsbetrieben — juͤr 
kapitaliſtiſche Ausbeuter! 

Bon unlerem Parteibureau wird uns ſolgender Brief 
eines Genoſſen zugeſtellt, zu dem ſich wohl jedes Wort er⸗ 
übrigt. Es beißt darin: 

ie unſeren Danziger Arbeitern die Täligkelt de⸗ 
jchnitten wird und wir die Reichsgeſetze beachtet werden, 
möchte lch an folgendem crörtern: 

  

  

Vor mehreren Tas war ich in Rummelsburg 1/Pom. 
Dort befuchte ich die Maſchinenfabrik von O. Lledloff, weiche 
im Verkauſ ſiebt. Ich konnte uncuffällig die Lohnbücher Ufw. 
prüken und ſtellte kalgender keht: 

Es wird dort von 6—6 UIhr 10 Stunden gearkeitet. 
raelmSlace Arxbeit. keine Ueberſtunden etwa. ann die 
Lödne: Die beiden Meiſter. Schmiede. und Schloffermeilter 
erhalten 1.30 M. pro Stunde. Der erſte Schloſſer 13.26 Ml. 
bis zu 1,10 Mk. proes Stunde. Es ſind 12 Geſellen beichäftigt 
und 5 Lehrlinge. Die Hauptarbeit. die ſte machen, iſt ein 
Auflrag don 365 Türen für Güterwagen von der Reßigen 
Dagaonfubrik. Für die Tür erbält der Unternehmer 
D Mk. Eine feine Sache bei den diclligen Löhnen und der 
zenden Erbeitszeit. Dieje Arbeit hätte doch bier in der Ge⸗ 
Wedrkädrik gemacht werden lönnen., bier wäre die Arbeit 

die deſtere meichinelle Einrüchtmg doch mindeſtens 
2 eſtellt Worden., wie dort. Nimn gedt es aber 

weiß noch ſie 

  

     
   

  

       

   

  

   

    

    
Di Serren jollen dier Seziebungen 

en tediverttändlic durch die bill Löbne 
nkurrenz aus dem Felde ſchlacen. Uufer, Eegen 
ine Arbeit und dort wirb ſte bingegeben. Dem rrurß 

ein Riegel vorgeſcheden toerden. Denn die Way⸗ 
b Ardeit nicht Vochen kann. Daße daben wi⸗ teuen 

      

  

        
   

    
   

des D. Metall.⸗Arb.-Berd. au ſehn. Die nüchſte in in Ste al. Es 
Wöre a nncee 8— 2 roenn Dieeß darquf ochten würde. daß bier 

tr Geltang kommen und die 
gemäne Löhne erdolten. 

und ertt zirka 50 Stuück 

Srion der Baassniabrik. zu dieſen 
Angaben umweidentig Stedumg àu nedmen. 

Bericht über die Vorſtandsſttzungen eger BVor⸗ 
ſtände der freien Gewerkſchaften am 19. und 

27. November 1919. 
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un viner Unterſchahung des Wertes der Danziger Frühiahrsmeſſe 
liegen. ſondern vielmehr daran, datz die heimiſche Induſtrie glaubt. 
kurs vor Toresſchluß immer noch rechtzeitig zu kommen. Dier iſt 
Iedoch ein Irrtum. 

Tie Vorardeiten für de Danziger Meßßſe werden immer gewal⸗ 
tiger. Daß Meßeamt ſelbſt wächtt von Tag zu Lag. Mit dem 
1. Dezember wird kas uemngbant eingerichtet deſſen Organi'⸗ 
ſotion in den Händen dei Gerrn Dr. ünl. Arant liegen wird. Es 
dart nicht rerkonnt werden datz die Kufgabe in Danzig täglich 
craen 800 Meffegäſte unterzubringen, eint anherordentlich ſchwie⸗ 

fein wird. Densig allein wird auch kaum in der Lage ſein. 

diehe Aufgabe zu bewälkigen. GL baßzen 30 znfolgedeſſen in der v leßten 
Wocke burch den Vertreter bes Meßfecmies. Kedatteur Franke, in 
Eeweinſchuft mit dem Wohnungskommiſfar des Meßßeamtes. Dr. 
Krantz, in Zoppot mit der Kadevderwaltung und in Oliva mit dem 
Gemeindeamtr in trbindung mit den Vertretern der Olivoer 
Lotel- und Venſtonatsdeflter Vetiprechungen ftatigelunden. die den 
Zweck hatten. die Rroge der Unterbringung der Meſſegäſte zu 
nären. Sowodl in ZJoppet als auch in Cl'ba fanden die Tar⸗ 
Lamnoen der Tanziger Dertreter gryhes Antereffe, und in beiden 
Orten aßte en zu, de Nenicherasglichtte leiſten zu wollen, um 
dort eine große Anzahl der Meßfsgete im ffebruar cufzunehmen. 
An gopvot wurde von den Tanziger Serireiern zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. daß es unbdedingt notwendia ſei. die jetzt seſchloſſenen Hotels 
im kebruar zu öftnen rnd auch alle Näume. die für die Sommer⸗ 
gäſte ſenn zur Eerfücung ſieben. ſch'n im Februar für die Reſſe⸗ 
gäſte herzurichten. Wie in Daniig. ßo wüffe auct in Zoppot und 
in Oliva an die Bürterſczuft in bringlichter Weiſe appelliert 
W eſt in größtem Umfange ihre Privaträuvmlichreiten 

ane Arte Ieree Rur Verfögung ſtelkt. 

  

  
   

  

    

     

iner Fröhiahremeſſe 
at imwer mehr zum Ausdruck. wenn ausd nicht verſchwiegen 

rden dark. das das Autland jich nur zaghaßt an die Beteiligung 
Aesen hexanmeckt Sernehealich End es Lie len 

LO Keutt Sen, Steaten, die ietzt das größte Intereſſe 
L arzig und Sber Danſig Einaus mit den 

Eülichen Kerdger aten wieder in geſcßältliche Derbindungen zu 
komm Bemerkentwert iſt der berorſtebende Abſchluß ꝛiner 
Ant nelen Hardel⸗-Meaticcabril in XKpiſterdam. die ſich mit 
dem Dlan kränt. in Solland die ür die Damziger M⸗ift intereffler⸗ 
ken feirren zutammenanichirn in eirter holländiſchen Sonder⸗ 
abte:lung cut der Danriger smeße zu plazieren. Iu die⸗ 

t die Mietung der arößten zur Derfhaung 
Eusdellmostesnppens in Auslicht genommen. Aus den 

Kegen dereits feßte Aumeldungen vor, 
Sroßes Auiereße seigen die Handelskreiße 

er Meite. Direkten Anfragen aus 
n Tacen der 

E;port-Geſe 
er und größe 

ů ſcher urd 1 
Srrertortilel feſt mieteten. 

den 2 Aeseu der Crgenifatien des Meßeamtes iſt es inter⸗ 
batz in den erſten Tagen des Dezember ſowrül 

Des 

  

   

  

    
   

           

   

  

die ſich ſeit 
Raume flr die Wus. 

   
    

  

    

  

     
    

  

Alane) eängetichtet Wird. 
narn um Tonziger Herren, die 

geitellt haben, um 

  
  

    

   

        

   

  

   

          

   

    

    
   

  

    
   

   

  

   
   

        

       

        

  

Die Sachen wurden beſchlagnahmt und dem Magiſtrat übergeben. 
Uuf Veranlaſſung der Preisprüfungsſtelle wurden ſie ſpäter an 
den Menteur geger Abgabe entſprechender Marken wieder ausge⸗ 
lielert. Sinem Zugführer. der aus Kurland kam, wurden nachts 
52 Pid. Rind. und Gammellleiſch abgenommen und ſpäter gegen 
Kergabe der Marken vom Magiſtrat wieder zurtccgegeben. Einem 
Berliner wurden drei Reiſekörbe voll Bläattertabat obgenommen, 
die denn auf Veranlaffung der Zolldirektion mit Beſchlag belegt 
wurden. Einem Eigentümer aus Emielno wurden 50 Pfund 
Schweinefleiſch beſchlagnahmt, die er nach Danzig für den Schleich. 
Landel brachte, Einem Bahnarbeiter in Danzig, der wiederholt 
Fleiſch fär den Schleichhandel nach Danzig brachte, wurden 45 Pfd. 
Schweinefleiſch beſchlagnahmt. Ein Beſtter aus Pomietſchiner⸗ 
huͤtte. der Zleiſch für den Schleichhandel bei ſich hatte, bot dem 
Bürgerwehrmann 100 Mk. Beſtechungsgeld an, das aber nicht an. 
genommen wurde. Einer Frau aus Danzlig, die nachis mit einem 
Schließkorb mit 81 Pfd. Fleiſch nach Tanzig kam, wurde das 
Fleiſch brichlagnahmt, da ſie des Schleichhandels verdächtig er. 
ſchien. Die Frau beleidigte die Bürgerwehr, die deshalb einen 
Strafantrog geſtellt hat. Das frleiſch wurde vom Schlachthof gegen 
Kblieferung von Marken an die Frau zurückgegeben. 

Ueberliſtete Epitzbuben. Die Schleichtändler ſind häuſig ver ⸗ 
ſonen, die cuch vor anderen Verbrechen nicht zurückſchrecken. Das 
zeigte wiederum eine Verhandlung vor ber Strafkammer. 
Einbruchdiebſtahls hatten ſich der Maſchinenführer Johann Fließ 
und der Piehhändler Bernhard Gierlchowſki aus Berent zu 
verantworten. Bei dem Sutsbefitzer von Cyldenfeld in Putziz 
wurden forigrſett Einbruchsdiebſtähle verübt. Fließ fuchte nun 
den Kutſcher des Sitsbefiters zu üderreden, ihm bet einem Dieb⸗ 
ſtahl behilflich zu ſein, worauf der Kuiſcher aber nicht einging. 
Auf wiederholte Mifforderung int er aber ſo, als ps er anf den 
Vorſchlog einginge, und in der verabredeten Nacht kam Fließ mit 
mehreren anderen Perſonen und mit Pferd und Wagen auf den 
Gutshof. Man trieb 7 Stück Rinvieh aus dem Stale“ Der Guts- 

beſitzer mit ſeinen Arbeitern hatte ſich ober in Bereilſchaft ge⸗ 
halten. um die Diebe abzufaſſen. Nachdem die Tiere aus dem 
Stalle geſührt waren, wurde von den Gutsarbeitern geſchoſſen. 
Die Diebe prangen auf den Wagen und entkamen mit dem davon⸗ 
jagenden Fuhrwerk. Die Diebe blieben undekannt, nur Fließ war 
der einzige Bekannte. Er wurde dann in Berent verhaftet und 
gab andere erſonen als Mittäter an, von denen Gierſchewiki mit 
auf der Anklagebank ſtand. Das Gericht verurteilte Kließ zu 
drei Jahren Zuchthaus. Gierſchewſa jedoch, der die 
Mittäterſchaft beſtritt, wurde freigeſprochen, da der Beweis 
für feine Tat nicht ausreichend erſchien. 

Aus den Oſtprovinzen. 

Man läßt ſie ſich Zeit. 
Aus dem Kreiſe Danzig⸗Söhe geht uns von einem Händler 

folgendes Schreiben zu: 
Ganz unhaltbare Zuſtände herrſchen im Kreiſe Danzig⸗ Höhe. 

Zunächſt wurde durch das Kreisblatt ansefanttet daß für Ro⸗ 
vember ½ Pfd. Zucker vderausgabt n 

Kunden ihre Marken bei den Händ! icken, 

wieder die beklebten Zuckerbogen bei der Prov. -Zuckerſtelle. Kach- 

dem in dieſem Sinne verſahren und die beklebten Zuckerbegen bei 

der Prov. „Zuckerſrelle eingereicht wurden zwecks Zuckerbelieferung, 
erhielten wir Händler die überraſchende Mitteilung, daß wir den 
Zycker bei unſerm Gemeindevorſteher in Empfang nehmen könnten. 

Wir woren alio meilenweit vergeblich nach Danzis gefahren, um 

einer Willkür wegen. Anſcheinend find in Danzig mehrere Inſtan⸗ 

zen vorhanden, die veröffentlichte Anorbnungen einſach über den 

Seigen ſchmeißen. Nicht allein, daß wir anſtatt 19½ Pfd. wur 

2 Pid. Zucker im November erhalten, müden die Verbraucher 29 

Tage im Nodember' ouf de lumpige bald Pfund warten. 
Nun richten wir Kreis fů en an die Arbeiterräte die drin⸗ 

gende X Eitte. uns zunächſt anſtatt 22½2 Pid. wieder 1½ Pfid. Zucker 

rden Weihnachtsmonat Dezember zu beſichaffen. Unſer Dank iſt 

ühnen ſicher. 

  

      

  

    

   

    

Marienburg. 

der Herr. 
Ader rintendent 

diſchen Gerechtigkeit doch 
ſchen zu geben. Die Kohlen⸗ 

As ſt bei ihm erfolgte, veranlaßte 
wegen Hausfriedensbruchs 

digung. Weh Der Woriend aburger Zeitung“ nahm der 
folgenden Verlavi: 

    

Die Klage gegen die wegen 

en Arbeiterräte Paul 
mann hervor. Auf An⸗ 

iten. daß beim Superintendesten Dr. Möhrke 

Kohlen im AÄuguſt abgaladen wurden, er ⸗ 
Li Môhrke und erhielt von dieſem 

icht mehr Kohlen hätte, 
am 7. Auguit mit dem 
ꝛen den Kohlenvorrat zu 

zten beſchlagnahmten. 

vhne von der hiefigen 

  

  

uperintendenten 
nun ein Hausfriedena⸗ 

Ser Nähe des Pfarr⸗ 
bei der Oriskohlen⸗ 

    

   

  

   

    

   

  

     

  

   

    

        

   

  

   

        

ſterung und Veleidigung 
Sanrdmann zu den Mädchen 

als Zeugen von letzterem hingeſtellt 
ihr 8. . gebt doch fort. ihr werdet ja 25 nur 

WTWenn auch Erth und Sandmans dieſer 

Ere weder geiezlich berechtigt am 

æ Gericht encenommen. ſie atten aich als eet 
   

  

e. Dexegen Ebelts Seuemann S der 

zwei Fällen 50 Mark Geldſtrafe, 
it viel Stand auts Sapskrbs. 

cch ſchließlich mit den fortgenoemmeren 5) 
ſtanden erflärt und ſind Rieſelben verkauft, 

A viel Kohlen gehabt hat, indem das Diarke⸗ 
Kentner urd Möhrke für ſeine Wohnaung 

Astizgimmer 68 Zentner, dann fär Sakriſtet ID 
aftrrendenz: MEEer das exiorberliche Quurtem nur erhalten 
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Habe man entſchteden, ob in der Gemeinde Alrohrl vertrieben 
werden darf oder nicht. Das Alkoholverbot hok bold den Wohl⸗ 
ſtard emd die Gel der Gemeinde Larbergenehhe Viß mun erer ner reg Sregeebder euf ge wer dae 

Grund 80—0 Serbſtbeſtimmungörechts bereith in 26 Staoten der 
Unton durchgeführt. Die Volksabſtimmung iſt ietzt auch dei uns 

* erheum mahen worden. Man werde von ihr auch in der Alkoholfrage 

Der Ee heheltG fallig aulgenommene DBortrag wurde eingerahmt, von 
Auſttoliſchen Vortrsgen. Opernſänger Stein erfreute mit heinem 
Geſange und wurde dabei von Syndikus Dr. John begleitet. Die 
Kapelle des Reichswehr⸗Infanterie-Regt. 34 hatte den inſtrumen⸗ 
talen Teil übernommen. Den Schluß bibete ein eut geſpiete, 
Theoaterſtück: um hohen Preis. 

—. 2 

Die Dollahochſchule Danzig veranſtaltete geſtern in der XAul. 
der Petriſchule mit Kräften des Stobiiherlers eine Vyrlekung der 
Hat anleverſchen Bearbeitung der Tragödie „Antigone.“ Unter 

Regie Karl Brückel s ſchufen die Mitwirkenden Geſtalten 

  

der & 
voller Araſt und Leben. Karl Kliewer verkörperte den König 
Kreon. Hart wie ein Fels, an dem ſich die Brandung ſchlägt, er ⸗· 
ſchütternd im Zuſammenbruch. Karl Grückel war wahrhaft der 
unerbittliche Mahner und Ankläger Teinſias. Als Antigone gab 
Dort Ottenburg ihr Beſtes. Auch die Träger der kleineren 
Kallen, Dr. E. Jeklinek, als Gämon und Wächter. Walter 
Bremer als Herold, Herbert Mackowſki, Franziska Beh⸗ 
renb-Orückel, Nelſy Stollberg, Grikla Fels u. 0. weren 
guk. 

Der Wochenbeitrag der Buchdruder iſt von 2.10 M. auf 5,10 

Mart erhöht worden. Die Erhöhung erfolgte auf einmütigen 
Beſchluß und iſt eine freiwillige. 

Serichtigung. Wie uns die GSen. Raube und v. Mala⸗ 

chinſki mitteihen, haben dieſelben eine Kandidatur zu den Stadt⸗ 

verordnetenwuhlen abgelehnt. Infolge des „Ausſcheidens Naubes 

nd ſämtliche Kandidaten der früheren U. S. P. mn zwei Plätze 

psher gerückt und an 66. Stelle iſt der Cen. Sentzki⸗Lauental 

geſetzt worden. An Stelle des Gen. v. Malächinjki iſt Gen. 

Bargel eingetreten. Wie uns aber letzterer erklärt, iſt ſeine 

Kandidatur durch einen Irrtum herbeigeführt worden. Auch dieſer 

Genoſſe will zuröcktreten. Da aber die Liſte Nagrotzli bereits ein⸗ 

gereicht iſt, kann keine Aenderung mehr erfolgen. 

Wilhelm⸗-Theater. Infolge Erkrankung des Herrn Göriſch 
müßte der Spielplan für heute eine ABender ung rahven. Es 
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findet daher beure onſiati „Iungfer Sonnenſchein“ die oprene 
Ein armer Mufikante“ ſtatt. — Morgen Dienstog: vin e ermer 
Muſikante.“ ů‚ 

Mi u Cin Schundfilms 
ů utt Unt ng der geſamten bürgerlichen Preſſe — 
einſchließlich Ler miotratl — iſt 0 einzelnen 858 8 
hiltſtern, die die Bahrheit u. t pertragentkönnen, gelungen, 
Eie S⸗ Bec unt Sdeneher Keuſchhelt⸗ wvom ů 
Spleipian ODdebn⸗ unb Eden⸗Theaters gu erzwingen. Man 
appelliert an das Gefühl der An Sürbigtelt Was riſt ber 
Inhalt des verfehmten Wertes? ů 

Ein junger Prieſter gerüt dur eine weltliche Liebe zu 
der Tochter einer Dirne in ſchrere ſeeliſche Zerwürfniſſe. Ge⸗ 
feſſelt durch das Gelübde der Keuſhen ſucht er ſich mit aller 
Kroſt des nur zu menſchlichen Gefühls der geſchlechtlichen 
Liebe zu erwehren. Doch das „, Das ſeiner lockt, iſt 
ſtärker als er. Er unterliegt den Verſuchungen, wirb eid⸗ 
brüchig und gi gibt ſich ſchließlich ganz dem Mödchen hin. Die 
Tendenz alſo: Kampf der mindtüxlichen und unmoraliſchen 
Forderung der Enthaltſamkeit der kotholiſchen Geiſtlichkeit! 

Iſt dieſer Film nun ein Schandwerk? Wer 
ehrlich iſt und den Schmutz geduldet hat, den mon uns ſc en 
auf der Leinewand dargeboten hat — ich erinnere neben 
kkendalßſen Bordellbildern an die Werbefume zur Zeichaung 
der Kriegsanleihen —, der muß das verneinen. Süß⸗ 
liche Unterhoſenſzenen zeigt er nicht. Und ſein Inhalt iſt 
eine bittere Wahrheit. 

„Man konn ſagen, daß man einen Einzelfall nicht verallge⸗ 
meinern ſoll. Wer aber die Hochburg des Kotholizismus, 
das Rheinland, kennt, der muß geſtehen, daß der Film nicht 
einen Einzelfall behandelt, ſondern daß er nur offen das 
ſagt, was ein überwiegend großer Teil Der Diener Gottes im 
geßeimen tut. (Ein neuer Beweis: r Pfarrer, den man 
bei der Aushebung der „Nocleülkurobende⸗ des Leutnants 
Reimer in Berlin entdeckte.) Und ſei es auch nur ein Einzel⸗ 
fall, o muß man immerhin Toleranz üben. 

Wenn ein Preſſerefereni behanptet, jelbſt die Stellung der 
Bilder ergäbe keine Berechtigung für den Film, ſo iſt das 
— vermuilich abſichtlich — eine unwahre Behauptung. Die 
Aufnahmen am Madonnenbild am Wegekreuz, der Ausblick 
Marias vom Fenſter auf die Winkelgaſſe, einzelne Kirchen⸗ 
innere und noch ů0 manches andere Augenblicksbildchen ver⸗ 
roten ein künſtleriſches Auge. Darſtelleriſch iſt der Film 
durchan⸗ würdig gehalten. Es würe zu begrüßen, wenn der   
  

  

w æ des Odeon⸗ und e nicht von einzel⸗ 
tern eten laſſen würde und den Film er⸗ 

neut po den Spielplan ſetzte. —n. 

zelbericht vom 30. Rovenber und 1 Vezember 1919. 
vefs tete 15 Perſonen, borunter 2 wegen Verdacht 

rbes, 4 wegen Dieb „2 zur Feſtnahrne, 1 wegen 
Huueſerrbenzümns. 1in 2 wegen Fahnenſlucht. 
— Obdachlos: 3 ee, funden:; Wioſet 
Geldbeteag, 1 Bernſteinbroſche, abzuholen aus dem Fund⸗ 
burtau des Polizei länbiante⸗ 1 Geldbetrag, abzuholen aus 
dem Geſchäft von Pami Hundertmarck, Langgaſſe 25. 

Waſſerſtandsnachrichten am 1. Dezemder 1919. 
geſtern heute geſtern heute 

       
                           

   „＋ 2, ＋ 87 techelk 
Fordon „** 148 260 Einlan⸗ „* 1,42 750 
Cuim.. 4 1.56 *** 226 
Srandenz .. ＋ 1,08 265 Saee 235 
Kurzebrack 1.66 * Wolfsdort — — — — 
Montauerſpihe „ 1.18 1.73 Anwachs 

Weichſel: Von der Landesgrenze pis Dirſchau Eittelben t in 5 
Strombreite, unterhalb Dirſchan S6 D tr- 8 eſtücher Kicher irſchan einzelne Schoden. Das Eis treibt 

t in Ses ab. 
Aat: Gäsdecke mit en länken. 

Standesamt. 
Zodesfälle: Rangiermeiſter Hermane Margenteld, 54 J. 

9 R. — Rentenempfängerin Ludowika Sommer, 70 J. 8 N. —Frau 
Anna Rexin geb. Schlicht, 81 J. 3 M. — Frau Marta Kuczinſki 
geb. Biernat. 82 J. — T. des Arbeiters Friedrich Derns, 1. J. 
7 M. — Werthelfer Brund Fromm, 28 J. 4 M. — Frau Marie 
Breck geb. Jeſchle, 44 J. 2 M. — Frau Cäcilie Rauter geb. Me⸗ 
renfki, 21 J. 10 M. — Unehel. 1 S. und 1 S. totgeb. 

Aus den Oſtprovinzen. 
Die Wahlergebniſfe in Elbing. 

Bei den Gemeindewahlen in Elbing hat die Arbeiter⸗ 
ſchaft einen vallen Sieg errungen. Es wurden abgegeben: 
13 900 Stimmen für die U. S. P., 3400 für die S. P. D. und 
9000 für die Bürgerlichen. Die Mandate verteilen ſich dem⸗ 
t —..— U. S. P. 29, S. P. D. 5 und Bürger⸗ 
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8 Einer hochvereheten Kundschaft zur gefälligen Nachricht, daſ wir die 

5 bicher unter der Firma E 

* 
— — 

5 — 
ů * 
— ̃ 5 
— betriebene Molkerei nebst Filialen käuflich erworben haben. — 

8 Wir werden den Betrieb nebst Verkaufsstellen unter der Firma 8 
— 2 

2 1 

— 
— 

ů ů 
3 ů E 

— weiterführen und bitten umn geneigte Unterstützung. 6 
D — 

— ů — 

— 
0 — 

— 
Carl Lewerentz · Friedrich Dohm 
E 

12 

— 2 
15 
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Helc. Ing MaAwttandlang 
Altstädt. Graben 19— 20 

Eingye Lawendelgasse 16 
kerrüber der Markthalle 

5 gAdolf Czarlinski, 
8 Telephon Nr. 2384, (6955 

π IEE —9 

D
O
U
D
U
n
 Kud E Broscbere Wer „Syphinis u. Harnrök- 

renlelden, öber schneile, grändl. u. davernde 

Hellung Ohne Orecksüber v. Saarsan, ohne Beruis- 
Sormng u. schidl. Nachkrankb. eines neuen Heilver- 

abrens. Jeder, der obige Erkrankunger beserigen 
u. S.h vor jahrelang. Siechtam schäizen will. bes⸗- 

Stelie noch, Reute diese Schrüt. l16 Seiten. 

Preis Mk. 4.—, Porio u. Nachn. extra, in verschl. Um- 
Schlag. Lüsegia-Verlag. Caasel 228. u⸗ 

Selrh, Dints, VerſthenVerlangen Sie die 

22˙ Kisberihudt „Volkswacht“ 

  

  

  

ů S
e
e
e
i
e
 

   Slossstein den Gaſtſtätten! 

U 

  

Tnpſchle Fiete 

„JipammerGeichs 

mi 1 Muahen 
Kau⸗, Rauch⸗ und 

Schnäpftadak 
zu bigligſten Tagespreilen 
ditie umwertellnterſtüßung 

    

E- Baldaſ⸗ 
Matzkauſchegaſſe 58, 

Ecke Hundegaſſe 
und Relsergaße 18. 

15fen B. 
Krampiabergeſchwüre. 
ee Vunden, die 

nicht heilen wollen 
werden 9 ſchmerzlos 
gegeilt durch 

Draeſels Heilſulbe. 
ſeit altersher als 

Wunderſalbe 
ekannt und angewendet. 

chtel Mk. 2.—. 
brikant und B. 

Spotbeker Drae 
Zu daben in 
der Enge⸗ L.Aootbeße u. der 

(Eah Dnhofs⸗Aporheke. (5024 

Echl. Schunpitabak 
Kachelarbeit, 

Reiner Kauchtabal 
E, Hfd. Mk. 24.—, 

Echt dän. Kautabaß 
Original⸗-Päckchen, 

Preisw. Zigacetten 
f. Gaſtw.u. Selbſtverbrauch.5 

Zigarren⸗Geſchäft 

* Eduard Stahlſ⸗ 
Im Hükertor. (8782 

     

  

     

  

Ersachen, Verhi 
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Lar Männr 
als Folxe iucen¹Cher Ver- 

rrungen u. Ausschꝗ tung. 
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Shorthalle 
Urabe Alice. 

Sohnaben. den 6. Deretsber 1919, 
adends 6½ Uhr: 

Höchſtpreiſe für G;:mele. 
Auf Grund der Perordnung der Reichstelle 

lür Gemüle und Obit vom 24. November 1919. 
R. G. O. 2754, werden nachſtehende Höchſtpreile 
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SCafé Derra? 

*＋ 

Das Volk ſiteht auf 
dem Standpunkt, daß man im „Spezialgeſchäſt⸗ 

am vorteilhafteſten kauft. Und das mit Recht. 

Sie ſollten ſich deshald deim Elnkauf von Hoar⸗ 

arbeiten nur an das erſte und größte Spezial⸗ 

haarhaus der Provinz wenden. Rod. Klerfeld, 

Breitgaſſe 6. 

  

  

ih N0 — — 49 jahre E;aden Donnerstag und Dlenstag 25 

„ ü vicßey wi AU Ois, f Vomnehm. Tanzabend 2 
, Deutsches Lied mem „ Uhen f 

Sor Döbm ô 11%0 i½. Jobiſäume-Konzei. ; EEEIAEeEEAEE 
Weihe Nöbren 3 8•5 17 5 —. — ů zu dem am 7. Teßember 1015 im Hotel 

Hie vorſtehenden Hochtvreiſe keten ami eine SSgäe., Chorppaaiasie von W. Werber Tor, Kneipab 25, ſtattfindenden 

  

Relrn Berger. 
Dramatische Chorkantate für 

t und Orchester 
1587⁵ 

Montag, den 1. Dezember 1919., in Kraft. 

Danzig, den 27. November 1919. (6860 

Die Provinzlealſtelle kür Semüſe und Odft. 

Bekonntmachung des Lebensmittel⸗ 

der U. S. P. und S. P. D. 
beſtehend aus bumsriſtiſchen Vorträgen, 
Verloſung und Tanz. Anfang 4 Uhr. 

  

   

  

   
   

  

AKitwirkende: 
— MariaHora vonGoetz 

  

  

   

   

   p[Wintervergnügen 
         

    

   
   

amts goppot. Berli Hierzu ladet ergebenſt ein Das Komitee. 

Der Fleilchverkauf findet in dieler Woche ars Ee Sog , Barito — 

Dienstag, Den 2. Dezember von 12—4 Uhr nach⸗ Lüißenhiicge, Bert 
Srrhestert kebstie desDanrgerstedttesters 

aul Stange. 

Karten zu Mk. 7.00, 5 50. 4. S0, 3.50, 

(nuen.), Stehplätze . 10 einschließ 

Steuer dei Hermann Lau, Langgasse 71. 

Kleine Anzeigen 
S in der Voiksrescht aind ů 

Diiitg uad ertoelgreich 

b Und em Mittwoch, den 3. Dezember von 
S—3 Uhr nochmidiags Lei den dießgen Flelchern   

      

  

     

  

    

  

  

Aus nwerden auf dem Wachenabſchnitt 
der Reichsfleiſchkarte für die Zei ů 
Dezeriber 20 Graums Rind 
werden durch Aushang dei den 
Lanſt gegeden. 

Gappot, ben 1. Dezemder 1919. 
Der Vollzugsausſchuß. 

Der giltrat. 

Slabttheater Danzig. 
Daaerkerten B L. 

  

  

  

  

  

Norma 
Sreße Over ta 3 Xktrs ven V. Belei. 

Dienstas, den 2. Dezember 1919. adends 5 Uhr 
Daarrherten Cl 

Figaros Hochzeit 
Ope: iE äitre ven . X. Tiezcrt. 

Mittwoch, den 3. Dezenber 1814 abennss 5 Mür 
Denerharten D 

Jeder mänmn 
Des Spiel dem Sterben des rveiden 

    

  

Ein armer Musikante. 
  

   VsSrerrkrs?: A ere 1—3 

DE K= SiIS. ngermeL 2 

        
  

  

Zeitgemässes Angebot 
Kür den Weihnachtsbedarf. 

SEEE. 

   

  

   
 
 
 

  

beachtenswerte Ein 
SEEE-D 

      

möglich 
Deee Sc enszer; àber anch 

S EU. 
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L. Murzynski 
—Sr Miln FTreschke 

    

   

  

   

    

    

Spendhaus 6 und Fillale Paradiesgasse 32. 

Bei urseren Zeitungsträgerimnen sind die   
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à Stücke schwere AnzugstiolfWare, reine 

Wolle, Meter 60 Mark; verkauh 

     

  

   
    
     

     

  

   

  

ů Ment 
SHiele 2 

Iir pfl. Konntaisnabme! 
Infolge seiner religiôsen 

Penderz haben wir den Film] 

„Das Gelübde 
2 E 2408 Heꝛt“ 
Ger Reuschiheilt 

bereits am Sonnabend, den 

29. November, nachmittages 

abgesetzt⸗ 
Die Lokalnotiz einer hie- 

sigen Zeitung, dass der Film 

erst infolde Protest des Pu- 

dlikums abeesetzt ist, ist 

unzutreffend. 
Wir haben den Film frei- 

i abgesetzt, das Publi- 

kum., welches protestierte, war 

earnicht im Thester undff 

wusste nicht, dass der Fillm 

nicht mehr gespielb wird. 

Wir legen Wert darsuf, dies 

flentlich bekennt za goben 

  

      

  

   

  

   

  

   

    

      

  

   

      

       
   
   

  

       
           

    

         

   

   

      

   

          

   
   

  

       

    

    

  

    
       

  

   

  

   

  

Von Montag bis Donuerstag: 

Das große neue Programm! 

„Die Nadit des ürauens“ 
Ergreifendes Drama in 5 Akten mit 

Mady Christians. 

Der böse Blick“ 
roßes Schauspiel in 6 Akten mit 

Srune Decarli- 
(6858 

      
       

    

   

  

        

      

    

  

    
    

     
   

  

   

Tuhnr Mioecher en 
Geöffnet von 10—12 nb hr. „ 

DieBezirssverſammlung ims.Bezirk 
(Schmidtke) findet am Mittwoch, den 10. Dez. 
1919, nachmittags 6 Uhr, ſtatt. (6958 

Die Vezirksverſammlung in Ohra 
findet nich i am Dienstag., den 2., ſondern 

Dienstag, den 9. Des. 1918, nachm. 8 Uhr 

in der „Oſtbahn“ ſtatt. — 
Die Ortsverwaltung. 
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für 1920 
enen. — Der Preis beträgt 

83D0 Priennis⸗ 

Buchhandlung „Volkswackt“ 

    

        

   

Kalender ebenfalls zu haben.   
2 
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Robert Ehmann 
Altst. Graben 3. (6968     

   
   

  

Das Volk ſteht auf dem Standpunkt, daß man 

im „Spezialgeſchäft“ am vortei Heftelten kauft. 

Und das mit Recht! 
Sie ſollten ſich deshalb beim Einkauf von Haar: 

ardeiten nur an das erſte und größte Spezialhcus 

Der Pæpviut wenden. Rob. Hecſeld, Bertigaſſ⸗ 8 
 


